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Nekrologe .
Brau Katharina Gervais , geb. Mitter .

Es wird viele der jetzigen Kunſtgenoſſen befremden ,
den Namen einer Sängerin hier zu leſen , den ſie viel⸗

leicht nie gehört und deren Wirkſamkeit ihnen fremd
geblieben . Doch ſchien es nicht unintereſſant zu ſein ,
einer Künſtlerin Erwähnung zu thun , die zu ihrer Zeit
eine hervorragende Stellung in der Oper bekleidete und

ſich auch durch ihre Gaſtrollen i in Hamburg , Stuttgart ,
Weimar u. a. Orten einen wohlverdienten Ruf erwor⸗
ben hatte .

Frau Katharina Gervais wurde mit ihrem Gatten ,
dem Hofmuſiker Andreas Gervais , im Jahre 1810

am hieſigen neu erbauten Hoftheater als erſte Sängerin
engagirt , erhielt ſchon das Jahr darauf die Signatur auf

Lebenszeit und ward 1818 zur Kammerſängerin ernannt .
Sie war eine Sängerin von gediegener muſikaliſcher
Bildung und bedeutenden Stimmmitteln ; eben ſo vor⸗

züglich als Medea , Amenaide , Tankred , Armida (v. Rof -
fini ) , Desdemona , Vitellia, wie in der leichten Spiel⸗
oper als Prinzeſſin im Johann von Paris , Bertha im

Schnee , Anna in der weißen Dame u. a. m. Mit der

vollendetſten Technik verband ſie ein feines , gewandtes
Spiel und ein nobles Benehmen , das ſie in ſpätern

Jahren beim Nachlaß der Stimme befähigte , in ' s Schau⸗
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ſpiel überzugehen , wo ſie in Mütterrollen noch er⸗

folgreich wirkte . Nach vierzig Jahre langer erſprieß⸗
licher Thätigkeit bat ſie um ihre Penſionirung , die ſie

im Jahre 1851 mit den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken

Allerhöchſter Zufriedenheit erhielt . Seit 1838 Wittwe ,

lebte ſie nun in ſtiller Zurückgezogenheit in Baden ,

wo ſie am 23 . Mai 1871 ihre irdiſche Laufbahn be⸗

ſchloß .

Frau Maria Magdalena Hauſer , geb. Grashey ,

aus Günzburg a. D. gebürtig , trat , nachdem ſie in

mehreren bayeriſchen Inſtituten ihre Erziehung vollen⸗

det , in das Kgl . Conſervatorium in München zu ihrer
fernern muſikaliſchen Ausbildung , bis ſie im Jahre 1858

eine Anſtellung als Hofopernſängerin an dem Großh .
Hoftheater dahier erhielt . In demſelben Jahre verehe⸗
lichte ſie ſich mit dem gleichfalls hier engagirten Kam⸗

merſänger Joſeph Hauſer , mit dem ſie 18½ Jahre
in der glücklichſten Ehe lebte . Ihrem Berufe war ſie
mit der treueſten Pflichterfüllung ergeben und erwarb

ſich dadurch die Anerkennung ihrer Vorgeſetzten wie des

Publikums in vollem Maaße , bis ſie am 1. November

1870 freiwillig der Bühne entſagte . Wer ſie näher
kannte , ſchätzte ſie ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen ,
denn ſie war eine Frau von ſeltenem feſten Charakter ,
großer Einfachheit , Wahrheit ohne Falſch und tiefer

Religioſität . Ihre Pflichten erfüllte ſie wie als Künſt⸗
lerin , ſo auch als Gattin bis an ihr Lebensende mit

Treue und Aufopferung . Ihr Tod erfolgte nach ſchmerz⸗
hafter Kranheit am 16 . November 1871 , beweint von
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ihrem trauernden Gatten . Von der allgemeinen Werth⸗
ſchätzung , die ſie genoß , gab die zahlreiche Leichenbeglei⸗
tung zu ihrer letzten Ruheſtätte das beredteſte Zeugniß
und ihre früheren Kunſtgenoſſen werden ihr noch lange
ein ehrendes Andenken bewahren . Friede ihrer Aſche !

Wilhelm Brandes .

An dieſen Namen knüpft ſich eine ſchöne Erinnerung
an Kunſtgenüſſe , die wir ſeit einer Reihe von Jahren
dem hochverehrten Sänger zu verdanken hatten . Der

Verewigte , aus Osnabrück gebürtig , zeigte ſchon in

früheſter Jugend Liebe zur Muſik , ſo gelang es ihm,
durch ausdauernden Fleiß und ungewöhnliche Stimm⸗

begabung begünſtigt , ſich zur Zierde der Münchner und

ſpäter der Karlsruher Hofbühne emporzuſchwingen . Seine

Leiſtungen auf der Bühne wie im Concertſaal bedürfen
keiner weiteren rühmenden Erwähnung , ſie wurden nach
Verdienſt gewürdigt und werden noch lange unvergeß⸗
lich bleiben . Ein ſchweres Gehirnleiden lähmte ſeine

künſtleriſche Thätigkeit , in der Heilanſtalt Klingenmünſter
erlag er ſeinen Leiden am 21 . Februar 1871 , von wo ſeine
irdiſchen Ueberreſte nach Karlsruhe verbracht und am

24 . Februar unter großer Betheiligung von Leidtragen⸗
den , ſowohl aus künſtleriſchen wie aus hohen und bür⸗

gerlichen Kreiſen zur letzten Ruheſtätte geleitet wurden .

Erhebend war die Trauerfeier am Grabe , durch ergrei⸗
fende Reden und Geſänge gehoben . Herr Hofſchauſpieler
Schneider widmete ihm im Namen der Karlsruher
Hofbühne folgenden ehrenden Nachruf :

„Schmerzerfüllt und trauernd umſtehn wir die ge⸗



weihte Stätte , welche die ſterbliche Hülle eines von uns

geſchiedenen Freundes und Collegen umſchließt , deſſen
durchgeiſtigter Geſang einſt Tauſende von Herzen froh
bewegte ! — Gedenken wir in dieſer feierlichen Stunde
der kaum entſchwundenen Tage , wo wir unſeren geſchie⸗
denen Freund im lebensfrohen Vereine Gleichſtrebender
um die Palme ringen ſahen , ſo müſſen wir bekennen ,

daß ihm das Gottgeſchenk einer ſeltenen Sangesgabe
beſchieden war , deren vollendet künſtleriſche

mit zu ſeinen glänzendſten Vorzügen zählte . Dieſe Vor⸗

züge waren es , welche dem p migen ermöglich⸗
ten , in den Werken unſerer unſterblichen pla feine
höchſten Triumphe zu ee Vermittelnd und aus⸗

gleichend machten ſich dieſe Vorzüge bei ſeinen vielſeitigen
Kunſtgebilden geltend , welche alle von dem gleich zarten
Hauche der Poeſie durchdrungen waren , deren weihe —
vollem Zauber kein Hörer widerſtand . Dieſer allſeitig
anerkannt muſikaliſchen Durchbildung verdanken wir ein
bleibendes Vermächtniß — die lohnende Hinneigung zur
Compoſition . In prunkloſen , aber herzerhebenden Ac⸗
corden verſtand er dem Sanar Liede Ausdruck zu
verleihen und mit ſeltener Vollendung vorzutragen .
Muſik , die hehre Himmelstochter , war die ſtets treue

Begleiterin ſeiner Erdentage, und ſelbſt als eine finſtre
Gewalt um ſein müdes Haupt die ſchwarzen Flügel
ſchlug , war ſie es , welche ihn tröſtete , labte und die

Nacht ſeines Daſeins poetiſch verklärte . Mitleidsvoll
ar ortie die herbeigeſehnte Parze vor wenig Tagen

den $
Lebensfaden unſeres reichbegabten , ſchmerzlich⸗leiden⸗

den Freundes und befreite die angſtgequälte Seele aus
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ihren ſtarren Banden , damit ſie zurückkehre zum Licht
der göttlichen Heimath ſeiner ſchönen Kunſt ! Fahr '

wohl ! Fahr ' wohl ! Du liederreicher Sänger ! — Mögen

ewig reine Harmonieen Dich umrauſchen und die Erde

Dir leicht ſein ! “
Unvergeßlich werden einem jeden Anweſenden dieſe

Worte aus dem Munde des gefeierten Künſtlers bleiben .

Kein Auge blieb trocken ; auch die zahlreich anweſenden
Damen und Kunſtverehrerinnen ließen es ſich nicht

nehmen , ihre Handvoll Erde dem Sangesliebling , deſſen

tiefinnerſte Seele aus den harmoniſch - weichen Accorden

heraustönend , ſo oft die Menge der Zuhörer entzückte ,
unter den ergreifenden Klängen des Todtenliedes : „ Süß
und ruhig iſt der Schlummer “ , auf den Sarg zu ſtreuen
—ein Liebeswerk , wie es einſt in vergangenen Zeiten
den Manen des gefeierten Sangeshelden Heinrich Frauen⸗
lob von dankbaren Frauenhänden zu Theil geworden .
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